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Mehr als eine  
Ausweich-Variante

Eigentlich war Alten-
burgs oberster Denk-
malschützer Jürgen 
Fröhlich für die Eröff-
nungsveranstaltung 
zum Denkmaltag 
2012 auf der Suche 
nach einem Objekt 
mit ähnlich morbi-
dem Charme, wie 

ihn der Marstall aufweist. Fündig ge-
worden ist er nicht. Man ist geneigt – 
hier sogar im Wortsinn – zu sagen: 
Gott sei Dank.

Denn das herrliche Ambiente der 
Brüderkirche bot trotz aller Enge vor 
dem Altar sowohl für Preisverleihung 
als auch Konzert den weitaus würdige-
ren Rahmen als der doch recht finste-
re und nur mit reichlich Aufwand herzu-
richtende, ehemalige herzogliche 
Reitstall. Und die Kirche bot außerdem 
zumindest für die Zuschauer auf der 
Empore die weitaus bessere Sicht auf 
das Geschehen. 

Vielleicht lässt sich aus dieser Aus-
weich-Variante sogar eine neue Tradi-
tion begründen. Dem Beliebtheitsgrad 
und dem Zuspruch dieser Veranstal-
tung dürfte es sicher nicht schaden. 
Der Besucherstrom zum „Marstall-
Konzert in der Brüderkirche“ hat das 
eindrucksvoll bewiesen.

e.paul@lvz.de

Von Ellen Paul

POLIZEI-NACHRICHTEN

Kradfahrer verletzt 
sich bei Unfall

Altenburg. Bei einem Unfall in der Ge-
raer Straße hat sich ein Kradfahrer am 
Sonnabend gegen 18.30 Uhr leicht ver-
letzt. Der Unfall kam zustande, nach-
dem ein 35-jähriger Fahrer mit seinem 
Daimler-Benz verkehrsbedingt halten 
musste. Der 24-jährige Kradfahrer 
hinter ihm bemerkte dies zu spät und 
fuhr auf. Das Krad musste anschlie-
ßend abgeschleppt werden. Es ent-
stand ein Sachschaden von circa  
9000 Euro.

Gegen Steinmauer 
gefahren

Lohma. Ein Sachschaden in Höhe von 
rund 8000 Euro ist bei einem Unfall am 
Freitag kurz nach 19 Uhr entstanden. 
Eine 61-jährige Peugeot-Fahrerin war 
aus Richtung Langenleuba-Niederhain 
in Richtung Klausa unterwegs. Etwa 
200 Meter vor dem Lohmaer Ortsaus-
gang kam sie rechts von der Fahrbahn 
ab und das Vorderrad ihres Wagens 
stieß gegen eine Steinmauer. Grund da-
für war die tiefstehende Sonne.

Verkehrsschilder 
beschädigt

Altenburg. Mehrere liegende Verkehrs-
zeichen und einen auf der Straße lie-
genden Papierkorb haben Streifenpoli-
zisten gestern in den frühen 
Morgenstunden im Bereich Gabelentz-
straße, Johann-Sebastian-Bach-Straße 
und Franz-Mehring-Straße entdeckt. 
Die bisher unbekannten Täter richteten 
einen Schaden von 300 Euro an.

Unbekannte  
zerkratzen Auto

Altenburg. Mit einem spitzen Gegen-
stand haben unbekannte Täter am 
Freitag die gesamte Beifahrerseite ei-
nes VW zerkratzt, der in der Zwickauer 
Straße abgestellt war. Die Tat ereignete 
sich zwischen 14.45 Uhr und  
15.30 Uhr. Der Schaden beläuft sich 
auf 500 Euro.

Regentonnen 
gestohlen

Meuselwitz. Sieben Regentonnen sind 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
von einer Freifläche eines Baumarktes 
entwendet worden. Es entstand ein 
Schaden von rund 400 Euro.

„Gründe des Allgemeinwohls“
Altenburg macht offiziell Front gegen Fusion von Nobitz und Saara / Stadtrats-Sondersitzung soll Verfassungsklage ermöglichen
Altenburg. Auf einer Sondersitzung 
heute in einer Woche soll der Stadt-
rat die Ablehnung der Fusion von 
Nobitz und Saara offiziell beschlie-
ßen. Verschärft wird das Nein noch 
durch die Forderung der SPD-Frakti-
on, Verfassungsbeschwerde einzule-
gen und das geplante Gesetz durch 
Beantragung von einstweiligem 
Rechtsschutz sofort zu stoppen. 

Von GÜNTER NEUMANN

Weil die Interessen Altenburgs be-
rührt sind und negative Auswirkungen 
im Raum stehen – so die Begründung 
von Oberbürgermeister Michael Wolf 
(SPD) für seinen Antrag – sei die Stel-
lungnahme „zwingend geboten“. In  

einem 14-seitigen Papier listet deshalb 
die Stadtverwaltung alle Gründe auf, 
die aus Altenburger Sicht gegen die 
Fusion der beiden Nachbargemeinden 
sprechen. Kernthese: Damit gerate 
„insbesondere die viel beschworene 
Stärkung der zentralen Orte“ zuneh-
mend in Gefahr.

Das Rathaus verweist in diesem Zu-
sammenhang vor allem auf die inzwi-
schen erreichte enge Verflechtung Al-
tenburgs mit Nobitz und Saara bei 
Brandschutz, Kinderbetreuung, in kom-
munalen Arbeitsgemeinschaften, beim  
Meldewesen, in der Energieversorgung 
sowie durch Straßen und Radwege.

Massive Kritik äußert das Gutachten 
auch ganz grundsätzlich am Gesetzent-
wurf der CDU/SPD-Landesregierung. 

Dabei sei die Freiwilligkeit über die 
landesplanerischen Zielsetzungen und 
die vom Landtag selbst beschlossenen 
Anforderungen gestellt worden. Nicht 
alle entscheidungsrelevanten Sachver-
halte seien zutreffend und vollständig 
ermittelt worden, Alternativlösungen 
habe man nicht im Blick gehabt, heißt 
es in der von Wolf vorgelegten Stellung-
nahme. „Es muss zumindest befürchtet 
werden, dass das Thüringer Innenmi-
nisterium hier mit zweierlei Maß 
misst.“ 

Schließlich könne Altenburg auch aus 
planungsrechtlichen Erwägungen der 
Bildung von sogenannten Kragenge-
meinden nicht zustimmen. Deshalb 
würde die Fusion sowohl dem derzeit 
gültigen als auch dem im Entwurf vor-

liegenden neuen Landesentwicklungs-
plan widersprechen, die beide eine Stär-
kung der zentralen Orte vorsehen. Alles 
in allem: Der Fusion stehen „gewichtige 
Gründe des Allgemeinwohls“ entgegen.

Eine Verschärfung dieser harschen 
Ablehnung bringt die SPD-Fraktion mit 
einem Zusatzantrag ins Spiel. Darin 
wird der OB beauftragt, außerdem 
„verfassungsrechtliche Rechtsbehelfe“ 
gegen den Nobitz und Saara betreffen-
den Paragrafen 1 des Neugliederungs-
gesetzes zu ergreifen. Auf Deutsch: Er 
soll vor’s Verfassungsgericht ziehen 
und gleichzeitig einstweiligen Rechts-
schutz für Altenburg beantragen. Was 
bedeuten könnte, das komplette Ver-
fahren bis zur endgültigen Entschei-
dung anzuhalten – was die Nobitzer 

und Saaraer möglicherweise ihre 
Hochzeitsprämie kostet.

Die Sondersitzung ist notwendig, 
weil die Frist zur Abgabe von Stellung-
nahmen zu dem Gesetzentwurf – zu 
denen die Nachbarkommunen übri-
gens nicht verpflichtet sind – schon 
vier Tage später, am 21. September, 
endet. Die nächste reguläre Stadtrats-
sitzung ist aber erst am 27. September. 
Ungewöhnlich ist auch der  Zeitpunkt 
der Sondersitzung: Sie beginnt eine 
Stunde später als sonst erst um 19 Uhr. 
Offenbar braucht der OB alle Mann an 
Deck, da Linke, Pro Altenburg und FDP 
bereits signalisierten, die harsche Ab-
lehnung nicht mittragen zu wollen und 
eine Mehrheit für die SPD erneut nur 
mit der CDU zu schaffen ist.

Junge Herzen für alte Häuser
Landkreis und Kreisstadt ehren privates Engagement für den Denkmalschutz

Altenburg. Für Kai Franke ist ein Traum 
in Erfüllung gegangen. Schon als junger 
Mann hatte es ihm das Haus in der 
Frauengasse 10 angetan, das er mit sei-
ner Frau Selina 2004 dann tatsächlich 
erwarb und seither denkmalgerecht in-
stand gesetzt hat. Und auch vom Denk-
malpreis hat er ein bisschen geträumt, 
bekennt er augenzwinkernd am Freitag-
abend vor rund 600 Besuchern in der 
Brüderkirche. So viele nämlich sind ge-
kommen, um jenen zu applaudieren, die 
für ihre Verdienste zur Rettung histori-
scher Gebäude im Landkreis und der 
Kreisstadt geehrt werden sollen. 

Neben Selina und Kai Franke, die 
den mit 2500 Euro dotierten Denkmal-
schutzpreis 2012 der Stadt Altenburg 
erhalten, sind das Romano Kästner aus 
Gösdorf für die Instandsetzung des Ge-
bäudes Meißnerstraße 1 in Altenburg 
und der Restaurator Stephan Keilwerth 

aus Gotha für seine Unterstützung bei 
der Instandsetzung namhafter Denk-
male der Skatstadt. Beide erhalten aus 
den Händen von Oberbürgermeister 
Michael Wolf (SPD) Anerkennungsur-
kunden. 

Und Landrätin Michaele Sojka (Linke) 
zeichnet Benjamin Dittrich für die Res-
taurierung des Vierseithofes Obere 
Heerstraße 7 in Selka sowie Evelyn und 
Uwe Dombrowsky vom gleichnamigen 
Marionettentheater für die Instandset-
zung eines Bauernhofes in Engertsdorf 
aus. Gerade die Vierseit- und Bauern-
höfe im Landkreis seien vom Verfall be-
droht, weil sie ihre Funktion verlieren. 
Deshalb sei das Engagement auf diesem 
Gebiet nicht hoch genug zu bewerten, 
so Sojka. Denn: „Die Instandsetzung 
historischer Gebäude ist zunehmend 
ein Motor für das einheimische Hand-
werk und ein Tourismusfaktor.“

Das sieht der Oberbürgermeister 
ähnlich. Auch wenn die Stadt nicht alle 
Denkmale retten kann und zurzeit kei-
ne Antworten auf Fragen nach der Zu-
kunft des Poschwitzer Schlosses oder 
des ehemaligen Kaufhauses in der Hill-
gasse oder vieler Gebäude in der Jo-
hannisstraße hat, so konnte in den letz-
ten Jahren doch sehr viel erreicht 
werden, sagt Michael Wolf. Beispiels-
weise mit den ehemaligen Gaststätten 
Schwarzer Bär und Weißes Ross, die 
instand gesetzt wurden und nun zum 
Verkauf stehen. „Wir haben bereits In-
teressenten gefunden. Wenn nichts 
schief geht, können wir beide Gebäude 
privatisieren.“ Auch für Ernestinum 
und Josephinum gebe es vielverspre-
chende Gespräche über eine künftige 
Nutzung, freut sich der OB.

Freuen kann sich am Freitag auch 
Brüderkirch-Pfarrer Reinhard Kwa-

schik, der mit seinem Gotteshaus zum 
ersten Mal Gastgeber der Preisverlei-
hung und des anschließenden Konzerts 
anlässlich des Tages des offenen Denk-
mals ist. Traditionell findet diese Ge-
meinschaftsveranstaltung von Landkreis 
und Stadt eigentlich im Marstall statt. 
Doch dieser stand wegen Bauarbeiten 
diesmal nicht zur Verfügung. Obwohl 
sich deren Beginn nun doch verzögert, 
war es für ein „Zurück“ aber zu spät. 

„Die Brüderkirche ist ein Haus der 
Bürgerschaft, eine offene Kirche und 
selbst ein Denkmal. Das Anliegen des 
Denkmaltages ist deshalb so zu fördern 
und zu unterstützen“, sagt Kwaschik, 
wohl wissend, dass das Gotteshaus ge-
rade selbst Unterstützung nötig hat. Di-
cke Turmrisse an der Nordseite müssen 
behandelt werden, und die Balkone 
drohen abzustürzen.  Ellen Paul
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Die Preisträger von Stadt und Landkreis: Evelyn und Uwe Dombrowsky, Annet und Romano Kästner, Kai und Selina Franke mit ihren Kindern Pia und Amélie, Benjamin Dittrich und 
Stephan Keilwerth (v.l.n.r.).  Foto: Mario Jahn

Öffentliche Sitzung  
der Regionalen

Schmölln. Mit der finanziellen Ausstat-
tung der Kommunen und des Kreises 
beschäftigt sich die erste öffentliche Sit-
zung der Regionalen. Am Donnerstag 
stehen ab 19 Uhr im Russischen Hof in 
Schmölln unter anderem die Erhebung 
von Wasserentnahmegebühren und die 
Zuweisung von freien Finanzmitteln 
durch das Land zur Diskussion.

Ortsteilräte in Zetzscha 
und Kosma tagen

Altenburg. Der Ortsteilrat Altenburg-
Kosma tagt am Donnerstag um  
18.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus 
Kosma, Hauptstraße 27, öffentlich. Am 
selben Tag hält auch der Ortsteilrat Al-
tenburg-Zetzscha seine öffentliche Sit-
zung ab. Beginn ist um 19 Uhr im Her-
renhaus Oberzetzscha, Unterer 
Wiesenhang 14. Zur Tagesordnung ge-
hört unter anderem die Planung von 
Veranstaltungen im nächsten Jahr.


